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XII. 
Erklärungen griechischer und lateinischer Wörter. 
(S . ob. p. 1 2 6 ) . 
3. U e b e r δεϊν und Silva. Das pronomen δείνα hatte iin 
nominativ niclit bloss diese form, sondern lautete, wenigstens zu 
Syrakus , auch Stïv (Apollon, de pron. p. 7 5 C. Etymolog. Gu-
dian. p. 4 1 8 , 4 7 ) und wurde theils indeklinabel gebraucht (Ari-
stoph. Thesm. 6 2 2 τί;ν δείνα τον τον δείνα [υιοί']), theils auf 
zwiefache weise deklinirt, nämlich entweder, was das gewöhnliche 
ist, τον δεΐνος, τω δ tin, oder roí Stivai ος, τω δείνατι, (Etymolog. 
Gudian. p. 4 1 8 , 3 5 ) . 
In betreff der ableitung dieses pronomen waren schon die alten 
grammatiker verscbiedener ansieht, denn, während die einen mein-
ten , (lass es von dein pronomen ΰδε abstamme, dergestalt ilass aus 
υδείνα durch synaeresis οδεϊνα entstanden sei (Etymol. Magri, p. 
6 1 4 , 5 6 ) , leiteten es andere von 3είς, S tv ab (Buttin. Ausfiilirl. 
Gr. Sprachlehre. Bd. 1, p. 2 8 2 ) , welches wahrscheinlich eigentlich 
eine andere form des Zahlworts εϊς w a r , von den Aeoliern aber, 
wie bekanntlich εις in der späteren gräcität, für das pronomen in-
definitum χίς, τϊ gebraucht wurde. Die existenz dieses Stic, S tv geht 
allerdings nicht aus ου3είς hervor, welches Zenobios (im Etym. 
Magn. p. 63Í) , 16 ) fälschlich für das mit ou zusammengesetzte 
Sεfς ansieht, da dieser ableitung nicht nur das feminin ovS(μία, 
sondern auch die vergleichung mit den ebenfalls mit ovSs zusam-
mengesetzten ουδέτερος, ουό'ίίΐότίρος, ovd itoit, ουδεπωηοτε entge-
gensteht, ist aber nicht bloss durch ein von Zenobios a. a. o. bei-
gebrachtes fragment des Alcaeus, sondern auch durch wiederholte 
anfiihrungen der alten grammatiker (Ahrens de graec. ling, dialect, 
lib. 1, p. 1 2 8 ) hinlänglich gesichert. Diese beiden ableitungen nun 
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kann ich nur für verfehlt halten. Was die erstere nämlich betrifft , 
so scheint es, dass die, welche sie aufstellten, o δείνα f ü r zusam-
mengesetzt hielten aus ίίδε und Ivu in dessen ursprünglicher de-
monstrativer bedeutung von εκεί (Homer. 11. 10, 127), in welchem 
falle es eigentlich mit nachdrücklicher hinweisung d i e s e r d a be-
deuten würde ; allein, wäre diese ableitung r i ch t ig , so wäre ga r 
kein grund vorhanden gewesen όδεΤνα in ô δείνα zu trennen. 
Diese trenming zeigt deutlich, dass die Griechen ό δεΤια fü r zwei 
verschiedene Wörter hielten, die wi r daher nicht befugt sind zu 
einem zu verbinden, wenn dies auch einige grammatiker thaten, 
die οδεϊνα, τοΰδέΐνος als ein w o r t , wenngleich mit zwiefacher be-
tonung schrieben (Etymolog. Magn. p. 614 , 56. Apollon, de pron. 
p. 75 C.). Der zweiten erklärung aber, nach der ó δείνα zu-
sammen ein demonstratives pronomen indefinitum wäre , was aller-
dings seinem wesen entspricht, steht wesentlich entgegen, dass sich 
bei deren annahme das auslautende a nicht erklärt . 
Wenn so die ansichten der alten grammatiker über die ab-
leitung von δείνα verschieden sind, so weichen die meinungen der 
neuern darüber in noch weit höherem grade unter einander ab. 
Mehrere, gelehrte sind von der oben angeführten ansieht der alten 
grammatiker ausgegangen , die έ δείνα von οδε ableiteten. Wie 
dies H. Stephanus im Thcsaur . s. h. v. gethan hat , so hat Schoe-
inann in einer mir leider nicht näher bekannten abhandlung über 
¿ δείνα in Hoefers Zeitschrift für die wissensch. der spräche das-
selbe für aus ΰδε und Iva zusammengesetzt erklär t . Diese er-
klärung würde also ganz die oben angeführte sein, welche alte 
grammatiker gegeben haben, weshalb es nicht nöthig ist sie weiter 
zu besprechen. Auch Ahrens betrachtet in der Zeitschr. für vergi, 
sprachforsch, bd. 8 , p. 3 4 4 als den ersten tlieil dieses pronomen 
δδε, nimmt aber als dessen zweiten tlieil ilv an , welches bei He-
sj'chios durch εχεΤνος e rklär t w i rd , eine verstärkte form des no-
minativ Χ, wie böotisches τουρ für συ, so dass also das aus diesen 
beiden pronominibus zusammengesetzte ¿ δε'ν oder vielmehr, wie 
Ahrens schreibt, οδεΐν, welches er f ü r älter als ó δείνα häl t , hic 
Mie, d i e s e r u n d d e r bedeute. Von der weiteren declination row 
δεινός, oder , was ihm richtiger scheint, τονδεΐνος sagt e r , dass 
sie das v, welches in εϊν eigentlich nur dem nominativ gehöre, un-
organisch behalte. Gegen diese erklärung habe ich zweierlei ein-
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zuwenden. Was nämlicli den ersten tlieil des so zusammengesetzten 
Wortes betrifft , so habe ich das der ableitung von ΰδε entgegen-
steliende schon oben angeführt . Zweitens aber bleibt liei dieser 
annahme die entstehung gerade der gewöhnlichen form ¿ ôsTvu 
ganz unerk lä r t , j a es erscheint diese dann, wie Ahrens mit recht 
selbst bemerkt, „seltsam". Andere gelehrte dagegen sehen aller-
dings in (lern ¿ vor δείνα den ar t ike l , weichen aber in ihrer ab-
leitung dieses pronomen sehr von einander ab. Unter diesen nenne 
ich zuerst Pott, der in den Etymolog. Forsch, th. I. p. 98 ο δείνα 
von dem sanskr. diwan (dies) und dju (dies) ableitet, was ganz 
unstat thaft is t , d a , wie die ganz verschiedene bedeutiing hinläng-
lich zeigt, man mit diesen Wörtern δε'-vu auch nicht entfernt zusam-
menfügen kann. Härtung ferner in seinem buche über die casus 
p. 2 3 3 lässt διΐΐ'α aus δή oder δέ, über dessen bedeutung in die-
sem falle er sich indessen nicht ausspricht, und dem demonstrativen 
ίνα zusammengesetzt se in , und Max. Schmidt commentât, de pro-
nom. gr. et latin, p. 4 1 leitet δείνα von einem mit δ anlautenden 
pronom, demonstrativum ab und vermuthet, dass, wie Iva quo in loco, 
δείνα hoc in loco bedeute, und dass dieses adverb die natur eines 
nomen und daher auch einige casusformen angenommen habe. Die-
sen beiden erkläruugen steht en tgegen , dass pronominale adverbia 
sonst im griechischen nicht mit annahme von casusformen als no-
mina verwandt worden sind, und der letzteren noch überdies, dass 
δείνα bisher nicht als adverbium nachgewiesen worden ist. Wie 
Max. Schmidt, so leitet auch Bopp Vergi, gramm. p. 501 . 12te 
ausg. δείνα von dem aus TO erweichten pronominalstamm iO ab, 
erklärt es aber ebendas. p. 544 für ein plurales neutrum, über 
welches der Sprachgebrauch eigenthümlich verfügt habe, und be-
merkt zugleich, dass sich dessen ει zum o des artikels wie χεϊνος 
zu KO (χύτ ε , χότερον) verhalte und dass das ν desselben, wie in 
τιν, ein rein phonetischer zusatz sei. Leider hat Hopp, was ge-
rade darzuthun hier nothwendig war , bei seiner an sich auffallen-
den erklarung nicht nachgewiesen, wie man dazu gekommen sei, 
ein plurales neutrum nicht bloss im plural, sondern auch im singular 
und nicht bloss im neutrum, sondern in allen geschlechtern als no-
men mit besonderen formen für die einzelnen casus zu gebrauchen. 
Von all diesem über δείνα vorgetragenen halte ich nur dies 
für r ich t ig , was Max. Schmidt und Uopp gesagt haben, dass die-
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ses pronome!) von dein zu J O erweicliten demonstrativen prono-
minalstamm TO abstamme, über welchen s. 3Iax. Schmidt a. a. o., 
Hopp Vergi. gram m. p. 500 ff. und A. Kolbe in der Zeitsclir. fü r 
das Gymnasialwes. 1866, p. 632. Dieser aber, von dem im orifi-
cii i.sehen beispielsweise das δε in οδε, τοβόnòe, rotónde, τηλιχόΰδε, 
τψ'ixriâe, ερΟ-άδε, εν&ένδε, τϊ]δε, ωδε abgeleitet ist, ist den indo-
germanischen sprachen mit den semitischen gemein. Während hier 
im hebräischen an die stelle des d die sibilane d. Ii. das zu ei-
nem laut verbundene ds, in —Τ t r a t , erhielt sich dasselbe als dh 
im arabischen und ganz wie im aramäischen NT, aus dem durch 'j 
verstärkt hervorging. Indem aber an dieses ^ die demonstra-
tive partikel n — t ra t , entstand der status emphaticits ίΐ:η. Hei 
dieser grossen Übereinstimmung nun dieses aramäischen '¡71 und 
mit dem griechischen δεΐν und δεϊνα sowohl in der form als in 
der bedeutung zweifle ich nicht, dass jene aramäische und diese 
griechischen formen identisch sind. Durch vergleichung mit 
würde sich zugleich die bisher auffällige form von δείνα hinläng-
lich erklären, wenn sich auch die hier der demonstrativen partikel 
Π— entsprechende form u sonst im griechischen nicht nachweisen 
lässt» Ebenso isolirt steht ja aber im griechischen das in dem 
vom pronoinen £ abgeleiteten l-ra enthaltene lokale suffix vu, wel-
ches dem sanskritischen na und dem uinbrischen und lateinischen 
ne entspricht. 
4. Ueber d i e Κάβειροι oder ΚάβΤροι. Die Κάβειροι 
oder ΚάβΤροι hat Welcker in der Aeschyl. Tri log. p. 157 ff. fü r 
feuergötter erklärt tlieils wegen ihrer genealogischen Verbindung 
mit Ήφαιΰτος, theils weil ihr mit der endung εύρος (für welche er 
ebendas. p. 163 Jó. no a und in dem nachtrage p. 179 αίγειρος 
= αίγιρος, μάγειρος = μάγιρος, πεπειρος, (ίνειρος und Κάμει-
ρος — Κάμιρος anführt) und eingeschobenem digamma gebildeter 
name von χάειν. χαίειν abgeleitet sei. Diese erklärung hat K. 0 . 
Muller in den Prolegomen, zu einer wissenschaftlichen mythologie 
1». 1 4 6 — 1 5 5 mit recht zurückgewiesen, indem er zugleich ebenso 
richtig die Κάβειροι als „götter eines von natur mystischen dien-
stes" bezeichnet, ohne jedoch eine etymologische erklärung ihres 
namens zu geben. Andere gelehrte dagegen, wie Creuzer in der 
Symbolik II, p. 302 ff.1), haben kein bedenken getragen, diesen 
1) Was über die etymologie dieses namens Jos. Neukäuser in sei-
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aus dem semitischen, und zwar von " Γ 3 3 (gross, mächtig) abzu-
leiten. Es f rag t sich nun, ob diese erklärung zulässig, oder ob 
sie, w i e es von We l cke r Aescbyl. T r i l o g . p. 2 4 3 — 2 4 6 geschehen 
ist, zu verwerfen sei. 
Zuvörderst ist die bezeichnung einer gottheit als einer g r o s -
s e n und m ä c h t i g e n gewiss einfach und natürlich. Ebenso be-
deutet b i j der s t a r k e , m ä c h t i g e und die Κυβέλη wurde ge -
wöhnlich μεγάλη μ η τη ρ των ïf ε ω ν, magna mater (hum, ge -
nannt. Um so passender aber muss diese bezeichming der Κάβειροι, 
— womit Κάβειροι doch wohl identisch ist — genannten götter 
erscheinen, als diese, wenn sie auch bei einigen, w i e bei Aeschylos, 
unter der würde der grossen götter zu stehen scheinen, bei anderen 
unter deren zahl gerechnet werden, ja auf Samothrake &εοί με-
γάλοι oder &εοί δυνατοί genannt wurden. 
Zweitens gehört , wenn er auch nicht selbst ein Κάβιιρος ist, 
doch in den kreis dieser gottheiten der mit 'Έρμης identificirte 
Κάδμος oder Κάδμιλος, der in Theben freilich nur als der 
heros, der die stadt gegründet habe, auf Samothrake dagegen als 
gott verehrt wurde. Dieser Κάδμος nun erscheint in der tlieba-
nischen sage durchaus als ausländer, indem er bald ein Aegypter , 
bald ein I 'höniker und zwar solili des phönikischen königs Agenor 
heisst und ebenso Καδμείοι oder Κάδμιοι immer οι μετά Κάδμου 
Φοίνιχες genannt werden. Die sage von Κάδμος weist also deut-
lich auf eine einwanderung von Phönikern hin (Buttmann Mytho-
log. II, 171) , welche k . 0 . Müller mit unrecht bestreitet. Ist aber 
Κάδμος ein ausländer, so werden w i r auch seinen namen schwer-
lich aus dem griechischen ableiten dürfen, ganz abgesehen von der 
unWahrscheinlichkeit der aus diesem versuchten et imologie , der von 
K . 0 . Müller in den Prolegoinen. zu einer wissenschaftlichen my-
thologie p. 151 gebil l igten, nach der dieser naine b i l d n e r , Ord-
n e r bedeuten soll, als abgeleitet von χάζω, bilden, dessen wurzel 
χαδ in dem namen eines attischen künstlers Ευχαδμος erscheine. 
Es vereinigt sich übrigens mit dieser etymologie Welcker 's Zusam-
menstellung (Aescbyl. T r i l o g . p. 2 1 8 ) mit χόΰμος, insofern nach 
Hesychios eine nebenform desselben χαδμος ist. W i r werden dem-
ner Schrift Cadmilus sive de Cabirorum cultu ac mysteriis antiquissi-
maeque Graecorum religionis ingenio atque origine. Lips. 1857 gesagt 
hat, ist mir nicht bekannt geworden. 
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nacli die gewöhnliche ableitung des namens Κάδμος von u"i¡? 
(osten), nach der er m o r g e n l ä n d e r bedeutet, zu verwerfen 
nicht berechtigt sein. Ist nun aber Κάόμος oder Κάόμιλος, der 
nach dem logographen Akusilaos der vater der drei Kabiren und 
der drei kabirischen Nymphen ist, sowohl der sage als dem iiamen 
nach ein ausländer, ein Phöniker, so ist es unmöglich diese, seine 
kinder, für Griechen zu erklären; wir sind vielmehr gezwungen 
den cultus der Kabiren für einen ursprünglich phönikischen zu hal-
ten, womit, wie wir oben gesehen haben, ihr name vollkommen 
übereinstimmt. Wie dieser cultus nun an vielen orten Griechen-
lands sich zeigt, ebenso spricht auch manches dafür , dass er in 
Kleinasien eingang gefunden habe, wie der name der pontischen 
hauptstadt des Mithridates Κάβειρα. 
Allerdings hat K. 0. Müller, der die Kadmeer für pelasgi-
schen stammes hält, a. a. o. darauf hingewiesen, dass in der zeit 
des Dorierzuges die Τυρρψ'οΙ Πελαΰγοί aus Böotien, und zwar aus 
der gegend Thebens, nach Attika und von da vertrieben nach 
Lemnos, Sainothrake und anderen orten gekommen seien. Da nun 
der cultus des Κάδμος und der Ά ρ μ ο ν í u in Theben und auf 
Samothrake existirte, so folgert er, dass diese Pelasger diesen cul-
tus von Theben nach Samothrake gebracht hätten, und auf gleiche 
wTeise zieht er daraus, dass überall, wo der dienst der Κάβειροι 
in bestimmter form und uuter diesem namen sich findet, auch Τυρ-
hìrjvoì Πελαΰγοί angetroffen werden, den schluss, dass dieser cultus 
mit seinem namen von diesem Pelasgerstamme abzuleiten sei. 
Richtig ist es allerdings, dass an allen orten Griechenlands, an de-
nen nach den berichten der alten die Κάβειροι verehrt wurden, in 
Theben und Antliedon, in Attika, auf Lemnos, linbros und Samo-
thrake, in Troas und Pergamum, und wahrscheinlich auch in Thes-
salonike, auch Τνρρηvoi Πελασγοί sich finden. Auch ist es nicht 
zu bezweifeln, dass der Kabirendienst ein pelasgischer war, ja He-
rodot. 2, 51 sagt bestimmt, dass von den Pelasgern die Samothra-
ker den Kabirendienst empfangen hätten. Allein keineswegs folgt 
daraus, dass dieser dienst u r s p r ü n g l i c h ein pelasgischer gewe-
sen sei ; denn, wie die Samothraker ihn von den Pelasgern, ebenso 
gut konnten diese ihn von den eingewanderten Phönikern empfan-
gen haben. Gerade an den vorzüglichsten statten aber des Kabi-
reucultus ist die anwesenheit von Phönikern gewiss. Von ihrer 
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ansiedlung in Böotien, die beut zu tage schwerlich jemand bestrei-
ten wird, habe ich oben gesprochen. Man vergleiche übrigens die 
schöne abhandlung von Brandis „die bedeutung· der sieben thore 
Thebens« iin Hermes, 1807, II. bd. 2. lift. p. 2 5 9 — 2 8 7 . Dass 
auf Samotbrake ferner auch Phöniker gewohnt haben, beweist hin-
länglich der semitische name, den diese insel nach Strabo ebenfalls 
führte, Μίλίτη, d. Ii. effugkim, von c b " . Von Leinnos aber wird 
uns berichtet, dass zu dessen ältesten einwohnern, welche thraki-
schen stammes waren, den Σ ίντ ι ι ς , von Tenedos her ein volk ge-
kommen sei , das sich mit ihnen vermischt und seine fünf schiffe 
daselbst gelassen habe. Welcker sieht freilich Aeschyl. Tr i log . 
p. 207 in diesem ungenannten volke T roe r . Da indessen für diese 
vermuthung sich nur anführen lässt , dass dieses volk von Tenedos 
her k a m , so scheint es mir wahrscheinlicher unter ihm überallhin 
Seefahrten unternehmende Phöniker zu verstehen; denn dass e.# 
nicht tyrrhenische Pelasger waren, an die man leicht denken könnte, 
geht daraus he rvo r , dass diese e r s t , nachdem sich Minyer auf 
Lemnos niedergelassen hatten , aus Attika verdrängt nach dieser 
insel sich wandten und jene von derselben vertrieben. 
Gegen die ansieht, dass der Kabirendienst phönikischen Ur-
sprungs s e i , könnte man auch einwenden, wie dies von Welcker 
Aeschyl. Tr i log . p. 2 4 3 geschehen ist , dass Damascius die göt ter 
von Berytos bestimmt von den griechischen Kabiren unterscheidet, 
indem er sagt, jene seien nicht hellenisch, nicht ägyptisch, sondern 
einheimisch phönikisch. Allein erstens ist zu erwägen, dass Da-
mascius, der am ende des fünften jahrhunderts post Chr. lebte, ein 
sehr später schriftsteller und dass es daher nicht zu verwundern 
is t , wenn zwischen den ihm bekannten Kabiren von Berytos und 
den griechischen Kabiren eine ausserordentliche Verschiedenheit her-
vorgetreten war. Doch nicht bloss die länge der zei t , sondern 
zweitens auch die Verschiedenheit des orts ist zu berücksichtigen. 
Es ist nämlich zu bedenken, dass, wie die Vorstellungen von 
Kadmus und den Kabiren an den verschiedenen statten ihrer Ver-
ehrung bei den Griechen eine grosse Verschiedenheit zeigen, eine 
gleiche Verschiedenheit der ansichten über diese gottlieiten auch in 
den verschiedenen phönikischen Städten statt finden konnte , (denn 
dass ihr cultus hier nicht auf Berytos beschränkt war , beweist ihr 
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vorkommen auf den griechischen münzen Syr iens) , und z w a r um 
so mehr , als der name der Κάβειροι ein sehr al lgemeiner ist. 
W i e fe rner der phönikische Κάδμος oder K<>. όμιλος von den 
Pelasgern mit ihrem Έρμης, der auf Samotl i rake den beinamen 
— ι'ως (Σάβος) oder 2'ωχος hatte und auch den namen " Ι μ β ρ ο ς oder 
"1μβραμος f ü h r t e , identificirt w u r d e , sodass nicht n u r , als der be-
griff des Έρμης in den eines göt terdieners überging, auch Κάδμος 
oder Κάδμιλος zum administer Deorum magnorum, sondern selbst zu 
einem beinamen des Έρμης ward , ebenso wurde der name der Kü-
βιιροι auf einheimische und zwar an verschiedenen orten auf ver-
schiedene gottheiten ü b e r t r a g e n ; j a , während auf Samotl i rake ei-
nige von zwei Kabiren r e d e n , die bald mit den Dioskuren ver-
mischt , bald als Zeus und Dionysos oder als hiinmel und erde ge -
deutet w e r d e n , nennt Mnaseas auf derselben insel drei Kabiren, 
'Λ'ξίιρος (heilige liebe), ΆξιοκιρΓία (heilige j u n g f r a u ) und "Ά'ξιόχιρ-
ΰος (heil iger j üng l ing) , unter denen die Demeter , die Persephone 
und der Hades verstanden würden. 
5. U e b e r d i e i n l a t e i n i s c h e n W ö r t e r n s i c h z e i -
g e n d e w u r z e l p e n . Während P o t t Etymolog. Forsch, th. 1 1 , 
p. 2 8 0 penes höchst unwahrscheinlich f ü r einen verstümmelten 
comparativ hält und von ape, sanskr. api (bei) , ablei tet , f üh r t er 
nicht wen ige r unwahrscheinlich pSiius Etyinol. Forsch, th. 1. p. 1 8 9 
und th. 11. p. 4 4 2 auf die sanskrit ische wurze l p « (Uteri, servare) 
zurück , obgleich doch diese im lateinischen, w o sie die speciellere 
bedeutung n ä h r e n h a t , in den von ihr abstammenden Wörtern 
pâ-bulum, pà-nis, pâ-υι unverändert erscheint. Der letzteren ab-
leitung ist Corssen (Zei tschr . fü r vergleich. Sprachforsch, hd. 3, 
p. 2 9 9 — 3 0 0 ) gefo lg t , der die proposition penes z w a r auf ähnliche 
weise sich durch antr i t t „ d e r vergleichungsendung les" entstanden 
gedacht , d a g e g e n , da er einsah, dass zwischen den stammen penu-
peno-, pen-vs, dem adverbium penitus, dem verbum penetro und dieser 
Präposition ein Zusammenhang bestehe, diese ebenfalls auf die wurzel 
pâ zu rückgeführ t hat . Nach dieser e rk l ä rung würde in allen die-
sen Wörtern das » nicht der wurzel angehören und der begriff des 
nährens in ihnen der ursprüngliche, der des inneren der abgeleitete 
sein und w i r müssten annehmen, dass jener in penes, penitus und 
penetro geschwunden wäre . W i e unwahrscheinlich dieses i s t , be-
darf keiner dar legung. Es ist indessen die aufs te l lung einer sol-
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clien e rk lä rung uin so auffallender, als langst schon Freund in sei-
nem wörterbuclie die Wörter pent is, Penates, penes, penitus und 
penetrare, mit welchem mirare zu vergleichen ist, richtig· von der 
den hegriir des inneren ausdrückenden wurzel pen abgeleitet hatte. 
Diese wurzel aber hat das lateinische mit dein semitischen gemein, 
indem sie den hebräischen formen des ortsadverbium und 
n ü ^ z s (innen, inwendig) zum gründe liegt. 
ö. U e b e r poseo, mi s ceo, pasco, compesco u n d 
dispesco. Gewiss r icht ig hat Bopp Glossur. Comparut, ed. tert. 
p. 2 7 9 mit der sanskri t , wurzel prue" die lateinischen w e r t e r 
prec-or und proc-us zusammengestellt . Auf dieselbe wurzel führ t 
er aber auch poseo zurück, indem in diesem das r ausgestossen sei. 
W i e Aufrecht und Kirchhoff Umbr. Spraclidenkm. bd. II, p. 2 8 
dies gebil l igt haben, so ist dies auch von C'orssen in der Zei tschr . 
f. vergi . Sprachforsch, bd. X I , p. 3(>4 und 3 6 5 geschehen. W ä h -
rend aber j e n e , wie auch ich in betreff des oskischen parase in 
der Zei tschr . f. vergi. Sprachforsch, bd. XII I , p. 2 0 8 gethan habe, 
sc fü r eine regelrechte Vertretung des palatalen c" (tsehli) (vrgl . 
Bopp Vergi . Gramm, p. 14) erklären , behauptet Corssen über Aus-
spr . , Vokalisin. und Beton, bd. I. 2 te ausg . p. 8 0 8 , dass dieses 
i r r ig sei und meint ebendaselbst, wie Ueitr. zur latein. formcnlehre 
p. 3 9 7 , dass poseo ein inchoativum sei, welches aus porc-sc-o, wie 
das mit ihm zusammenhängende posttilo aus porc-sc-t-ul-o, entstan-
den wä re . Da ich an diesen phantastischen ungetliümen anstoss 
nahm, sprach ich mich a. a. o dagegen a u s , wie ich dies auch 
noch je tz t tliuu muss. Zunächst nämlich ist anzunehmen, dass 
poseo, wenn es wirkl ich auf die sanskri t , wurzel prue", wie precor 
und procus zurückzuführen wäre , gleich diesen mit unmittelbar hin-
ter dem ρ stehenden r ursprünglich proseo gelaute t haben würde, 
weil kein grund ersichtlich ist, weshalb in diesem verbuin eine an-
dere lautfolge als in jenen Wörtern, falls es so eng mit ihnen ver-
wandt w ä r e , hät te eintreten sollen. Ebenso sagten die Umbrer in 
der umgekehrten lautfolge bei Wörtern derselben wurzel sich gleich-
bleibend, wie pers-nium f ü r latein. pree-ulor, so für das lateinische 
proc, von dem proc-us hers tammt , purh in pe-purk-urent, welches 
dem sinne nach gleich poposcerint ist. Der annulline abe r , dass 
überhaupt ein )' in poseo ausgefa l len , dass dies aus proseo hervor-
gegangen se i , steht e n t g e g e n , dass ein g rund f e h l t , aus dem das 
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in jenen Wörtern erhaltene r in diesem, falls es von derselben 
Wurzel .stammte, unterdrückt ware. Dass ferner poseo ein inchoa-
tivuin sei , kann ich aus zwei gründen nicht zugeben. Erstens 
nämlicb fehlt ¡Inn die in diesem falle erforderliche inchoative be-
deutung und zweitens steht dieser annahme entgegen, dass es, wäh-
rend die inchoative ihr perfectum aus dem primitivum entlehnen, 
in diesem tempus sein sc behauptet. Es scheint mir daher klar zu 
sein, dass dessen Wurzel vielmehr pose ist. Corssen wendet zwar 
dagegen über Ausspr., vokalism. und betonung bd. I. 2te ausg. 
p. 8 0 8 ein, dass auch in misceo der bildungsbestandtheil sc in das 
perfect misai i übergegangen sei; allein erstens hat auch dieses 
verbuin keine inchoative bedeutung und zweitens ist auch dessen sc, 
wie icli im folgenden darzuthun hoft'e, radical. 
Vergleichen wir das dem lateinischen misceo entsprechende grie-
chische μίΰγω mit dem nach art der inclinativa gebildeten πάσχω, so 
kann es allerdings scheinen, dass, wie dieses aus πά&-βχω hervorging, 
indem beim schwinden des wurzellautes & vor -αχω dessen aspiration 
auf das χ von σχω überging, ebenso μίΰγω aus μίγ-ΰχω entstan-
den sei , indem beim schwinden der media γ deren eigenschaft auf 
das χ von -ΰχω sich übertragen habe, so dass dieses zu γ geworden 
wäre (Schleicher in der Zeitschr. f. vergi. Sprachforsch, bd. XI , 
p. 3 1 9 , A. Goebel in der Zeitschr. f . das Gymnasialwesen. 1864 , 
p. 4 4 1 , Pott in der Zeitschr. f. vergi. Sprachforsch, bd. X I X , 
p. 23) . Demnach könnte nun auch das latein. misceo, nach Cors-
sen lieitr. zur lat. Formenlehre p. 3 9 8 aus mic-seeo entstanden, 
obgleich es nicht, wie die inclinativa der sogenannten dritten con-
jugation folgt, eine inchoativbildung zu sein scheineu ; allein es ist 
dieses auch nur scheinbar. Zu einer andern ansieht werden wir 
gezwungen, wenn wir erwägen, dass der stamm dieses Wortes 
auch in den celtischen sprachen auf s und eine gutturalis und 
ebenso im deutschen miskin, das doch weder aus μίΰγω, noch 
aus misceo hervorging und gewiss keine inchoativbildung ist, auf 
sfc auslautet und dass dieser auch in anderen indogermanischen 
sprachen (Bopp Glossar, comparai, ed. tert. p. 2 9 6 ) , wenn auch 
nicht auf sc, aber doch, wie im neuhochdeutschen m i s c h e n (wel-
ches doch so wenig wie w i s c h e n , z i s c h e n , h a s c h e n , na-
s c h e n ein inchoativum ist), auf einen zischlaut schliesst. Erwä-
gen wir vollends, dass dieses verbuin im hebräischen sowohl 7¡0n 
Pliilol. XXXI. Bd. 2. 20 
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welches genau dein lateinischen misc-eo entspricht, als auch, wie 
im arabischen und aramäischen, ïbtt, welches in seinen consonantes 
mit μ(ΰ/-ω völlig· übereinstimmt, lautet, so ist es wohl klar, dass 
das sc im lateinischen misceo und das ay im griechischen μ(σ/ω 
der wurzel angehören. Demnach werden wir nicht annehmen, dass, 
wie Buttmann Ausführt. Gr. Sprachlehre Ii) anni. 4 wi l l , in 
μίΰ/ω einschiebung eines a stattgefunden habe, sondern vielmehr, 
dass in μίγ-νυμι vor dem γ das der Wurzel ursprünglich arigehö-
rige c geschwunden sei. 
Corssen fuhrt ferner über Aussprache, vokalismus und beto-
nung I. bd. 2te ausg. p. 8 0 8 an, dass das sc des inchoativen jwsco 
in puscaiis, pascmts, pascua und in pastor, das aus pusctor entstan-
den sei, die ganze Wortbildung durchdrungen habe. Allein daraus, 
dass die inchoative mittels der endiing sco gebildet werden, folgt 
nicht, wie schon Zumpt in seiner Latein. Gr. 2 3 7 sagt , dass 
alle verba auf seo inclinativa seien. Dass nun pasco ein solches 
nicht ist , lehrt seine bedeutung. Was aber seine bildung betrifft, 
so zeigt sich in ihm sowohl die einfache Wurzel pu, der wir im 
sanskrit begegnen, (in pabulum, punis, pàvi), als auch die durch s 
(in pas-tum und pas-tor, zu vergleichen mit den von Kuhn in der 
Zeitschr. f. vergi. Sprachforsch, bd. XIV , p. 2 2 1 damit zusammen-
gestellten ags. fòs-tor, fòs-tre, isl. fôs-tr, fòs-tri) und durch sc (in 
pasc-o, zu vergleichen mit βόαχ-ω) erweiterte, wälirend im grie-
chischen auch die erweiterung derselben durch τ in ποηίομαι und 
πάτί η (krippe: s. Stier in der Zeitschr. f. vergi, sprachforsch, bd. X , 
ρ. 2 Í )5) , mit denen des goth. fòdja und ahd. juotin übereinstimmen, 
sich findet. 
Endlich ist allerdings auf die Wurzel parc das perfect comparsit 
zurückzuführen, welches Paulus p. 0 0 Muell. durch compescuit er-
klart, und der von ihm ebendaselbst durch compesce erklärte impe-
rativ comperce, in welchem vokalschwächung eingetreten ist; aber 
keineswegs ist Corssen beizustimmen, wenn er Krit. lieitr. zur la-
tein. formenlehre p. 3ÍI8 — 3 9 9 und über Aussprache, vokalismus 
und betonung I bd. 2te ausg. p. 8 0 8 mit Kuhn in der Zeitschr. 
f. vergi. Sprachforsch, bd. Vili, p. 0 2 behauptet, dass, wie poscere 
von der wurzel porc, so compescere und dispescere von der wurzel 
parc abgeleitete inchoative verba seien. Erregt schon die Unge-
heuerlichkeit der formen com-peix-sic-re und dis-perc-sic-re, aus de-
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nen diese verba nach ihm he r vo rgegangen sein so l l en , bedenken 
g e g e n diese annahme, so stellt ihr geradezu en tgegen , dass ein in-
choat iver beg r i f f in diesen verbis nicht vorhanden ist und dass es 
an einein sicheren beispiel g e g e n die lehre f e h l t , dass die inchoa-
t i ve nur das per fect ihres priinitivuin haben. Es sind v ie lmehr diese 
v e r b a , deren sc radikal i s t , w i e längst S t ruve über die latein. 
declin. und con jug . p. 2 2 4 und Lassen Be i t r . zur deutung der 
eugub. ta fe ln p. 4 6 g e z e i g t haben, composita des von pascere, w e i -
d e n , ganz verschiedenen verbum pascere, h a l t e n , so dass compescere 
eigentl ich z u s a m m e n h a l t e n , coiltinere, und dispescere e igent l ich 
a u s e i n a n d e r h a l t e n , distinere, bedeutet. Dieses verbum simplex 
pascere finden w i r aber noch in der g losse Pau l . D iac . p. 2 2 2 ed. 
Muel l . Pascilo linguam in sacrificiis dieebatur, id est coerceto, con-
tineto, faceto. A l l e rd ings lesen hier, da das verb, simpl. pascere mit 
der bedeutung von compescere sonst nicht v o r k o m m t , L indemann 
und C. 0 . Mü l l e r mit Salmas. E x e r c . P l in . p. 7 3 parcito; a l le in 
es ist woh l klar, dass ein abschreiber dieses ungewöhnl iche pascere 
leicht in parcere v e rwande ln , unmögl ich aber das bekannte pareare 
in das alterthii inliche pascere verändern konnte. 
7. U e b e r d i e d i e s y l b e t u r e n t h a l t e n d e n l a t e i n i -
s c h e n v o g e l n a m e n . D a ein j ede r gegenständ nach einer be-
sonders hervortretenden e igenschaft benannt w i r d , so ist es natür-
lich, dass die t u r t e l t a u b e von dem laut, den s ie hören lässt, ihren 
munen e rh ie l t , und insofern kann es nicht be f r emden , wenn in 
diesem in den indogermanischen und semitischen sprachen eine g e -
wisse Übereinstimmung statt findet. Demnach ist es nicht auf fä l l i g , 
wenn , w i e die k r i echen diesen v o g e l τρυγώ ν nannten ( v e r g i . 
τρύζω), so die Hebräer ihn mit Umstellung des voka ls durch "ητη 
bezeichneten. Doch möchte schwer l ich bloss aus der onomatopöie 
° l » ie annahme einer ursprüngl ichen Verwandtschaft der lndogerma-
" e » und Semiten es sich erk lären lassen, dass in dem hebräischen 
U|id lateinischen namen dieses v o g e l s die g röss t e Übereinstimmung 
Hebt bloss in den cousonanten, sondern auch in der f o l g e von con-
t inuite l i und voka l herrscht. Nur bewiesen die Römer in der bi l-
l i g dieses Wor t e s , wenn sie auch sonst darin auf dieselbe we i s e 
w ' e die Hebräer, ver fuhren, insofern eine g rösse re genau igke i t , als 
S l e i we i l es diesem voge l e igcnthümlich i s t , ohne Unterbrechung 
seinen laut zu wiederholen, zum ausdruck dieser e igenthümlic l ike i t 
2 0 * 
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die wurzelsylbe des Wortes nicht etwa unvollständig-, wie in susurro, 
sondern vollständig, wie in murmur und ululo, wiederholend tur-
tur sagten. 
Dieselbe onomatopoetische bedeutung aber, welche die sylbe tur 
in turtur hat, scheint mir für sie auch in den anderen lateinischen 
vögelnamen, in denen sie sich findet, in vol-tur oder vul-tur, as-tur, 
co-tur-nix und spin-tur-nix, angenommen werden zu müssen, in de-
nen ich sie nicht, wie Grassmann in der Zeitschrift f. vergi. 
Sprachforsch, bd. X V I , p. I l l in beziehung auf voltur tliut, = tor 
setzen kann, weil es theils unwahrscheinlich is t , dass d i e s e l b e 
sylbe bei nainen derselben gattung eine v e r s c h i e d e n e bedeutung 
habe, theils diese sylbe ausser bei vögelnamen nicht vorkommt. 
Was den ersten namen betrifft, so kann es , wenn wir ihn 
mit voltus s. vultus vergleichen, scheinen, dass ihm dieselbe wurzel, 
wie diesem und dem gothischen vulthus (splendor, magnificentiaj 
und dem althochd. wuldar (splendor, gloria), zu gründe liege, die 
offenbar mit der deutschen wurzel vlit verwandt is t , von der die 
gothischen Wörter vleitan (intueri) und vlits (facies) und das an-
gelsächsische vìi tan (videre) gebildet sind. Wäre dieses wirklich 
der fall, so würde, was an sich nicht unpassend scheint, der geier 
von seinem scharfen gesiebt seinen lateinischen namen bekommen 
haben; allein die vergleicliung mit den anderen oben angeführten 
vögelnamen zwingt uns nicht volt-ur s, vult-ur, sondern vol-tur s. 
vul-tur abzutheilen. Es fragt sich nun, was die erste sylbe bedeute. 
Indem ich andere erklärungsversuche, wie die C. Pauli's in seiner 
schrift „über die deutschen verba praeterito -praesentia". Stettin 
1 8 0 3 , übergehe, bemerke ich folgendes. Während Dräger im 
Philolog. bd. 23 . p. 3 9 3 es daliin gestellt lässt, ob die erste sylbe 
auf veliere oder auf volare zurückzuführen sei , leitet Dietrich de 
vocalibus latinis subiecta litera l u/fectis. Naumburg. 1846 , p. 4 5 
und 47 sie unbedenklich von veliere ab; dagegen ist Grassmann 
a. a. o. geneigt, die ableituug von volare anzunehmen. Erwägt 
man nun, dass der geier, der grösste von allen fliegenden vögeln, 
sich durch seineu hohen, aber, wie es seine körpergrösse mit sich 
bringt, langsamen Aug auszeichnet, so kann es keinem zweifei un-
terliegen, dass sein name von volare abzuleiten sei, wie dies schon 
Isidor. 12, 7 sah. Es stimmt damit überein, dass ihn die Hebräer 
von nN^ (fliegen) ΠΝΤ nanuteu. Dass den namen Voltur ein tlieil 
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des Apenninns fiilirte, erklär t sich hinlänglich durch die annehme, dass 
dieses gebirge der aufenthaltsort von geiern sei. Derselbe grund 
inag bei benennung von Vulturnia, einem castell zwischen Cremona 
und Brixellum, obgewaltet liaben. Dagegen scheint der OSOwind, 
der bei den Griechen Εύρος hiess, Volturmis genannt zu sein, weil 
er vom gebirge Voltur , wie der W S W w i n d , der Α ί ψ der Grie-
chen, Africus, weil er von Afr ika her w e h t , während der bedeu-
tendste fluss Campaniens, der Volturmis, von dem die stadt Capua 
in tuskischer zeit und der an seiner miindung im j . R. 5 5 8 von 
den Römern angelegte ort Volturnum liiess, vom langsamen, dem 
finge des geiers ähnlichen dahinfliessen, schwerlich vom schnellen 
dahinfliessen, wie Grassmann in der Zeitschr. f. vergleich. Sprach-
forsch. bd. XVI, p. I l l vermuthet, seinen namen erhielt. 
Die vergleichung von cotumix mit den anderen oben ange-
führten vögelnamen zeigt deutlich, dass nicht cot-urnix , wie Bopp 
im Glossar, comparativ. p. 134 ed. tert. und Förstemann in der 
Zeitschr. f. vergi, sprachforsch, bd. III, p. 59 wollen, sondern viel-
mehr co-tur-nix abgetheilt werden inuss. Schon aus diesem gründe 
ist es nicht zu billigen, wenn diese gelehrten das lateinische cotur-
nix mit dem sanskrit, 'càtaka zusammenstellen und für beide w e r -
ter dieselbe Wurzel 'càt = cot annehmen, und wenn Bopp meint, 
dass der zweite theil von cotumix dem griechischen ορνιχ-ος ent-
spreche. Dazu kommt aber noch, dass 'câtaka einen ganz anderen 
voarel. den cuculus nielanolincus, bezeichnet. Ebenso erhellt aus 
D ' 7 
obiger vergleichung, wie i r r ig es ist, wenn Servius zu Vergil. Aen. 
3 , 7 3 cotumix vom genetiv ορτυγος ablei tet , in welchem falle 
überdies eine doppelte metathesis angenommen werden müsste. 
Richtig hat vielmehr schon Fest . p. 37 Muell. gesehen, dass die-
ser vogel a sono vocis cotumix genannt se i , was noch mehr her-
vortri t t , wenn wir die ursprüngliche vollere form cocturnix be-
rücksichtigen, die „bei Lucret . 3 , 6 4 1 in dem archetypus gestanden 
hat und in den text hätte aufgenommen werden müssen" (Fleck-
eisen im Rhein. Mus. j ah rg . VIII, 1853, p. 2 3 2 ) , wenn sie auch 
vom grammatiker Caper p. 2 2 4 8 verworfen und von Corssen Kri t . 
Beitr. zur lat. Formenlehre p. 17 für ein verderbniss erklär t wird. 
Auf ähnliche weise drückt auch die erste sylbe des deutschen 
w a c l i - t e l den laut des vogels aus. Die dritte sylbe endlich von 
eo-tur-nic-is, deren bedeutung mir indessen unklar ist, zeigt sich 
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auch in spin-tur-nic-is und cor-nic-is, sowie in ψοΐ-ηχ-ος und όρ-
νιχ-ος, und im umbrisclien kur-nac (comix). Vergi, ineine Abhand-
lung: de vocab. umbric. iict. Part. II, p. 22. 
Mit der bildung von co-tur-nix stimmt am nächsten überein 
die von spin-tur-nix, über welchen vogel w i r bei Fest. p. 330 sq. 
M. lesen: Spintyrnix est avis genus turpis figurae. (Aus einem 
• ainentlich nicht angeführten dichter): occursatrix artificum1), per-
dita spinturnix. ea graece dicitur, ut ait Santra, <τπΐί>9</.ρ[ς. Dann 
sagt Plin. Ν. Η. X , 13 , 3 6 , nachdem er unmittelbar vorher über 
den bubo gesprochen hat, folgendes : Inauspicata est et i nee li-
diaria avis, propter quam saepenumero lustratami urbani in aii-
nalibus invenimus, sicut L. Cassio C. Mario Coss. (im j. d. St. 647), 
quo anno et bubone viso lustrata est. Quae sit avis ea, nec repe-
ritur, nec traditur. Quidam ita interpretantur, incendiar iam 
esse, quaecunque apparuerit carbonem ferais ex aris vet altaribus. 
Alii s p i il tur η ice m earn vocant, sed haue ipsa quae esset inter 
avis, qui se scire diceret, non inveiti. Keinem zweifei kann es. fer-
ner unterliegen, dass die spinturnix s. incendiaria avis identisch 
2) Ein gleich lautendes ΊΊΡι veranlasst mich zu folgender bemer-
kung. Dem sanskritischen stura, welches als adiectiv s t a r k bedeutet, 
als substantivum aber den von der stärke genannten stier, steht am 
nächsten, insofern es das s bewahrt hat, das gleichbedeutende goth. 
substantiv stiur, während die anderen indogermanischen sprachen, 
in denen dasselbe wort sich findet, dessen anlautendes s abgeworfen 
haben, wie das griech. τανρο, latein. und oskische tauro, umbrische 
turo oder toro, gallische tarvo, irische tarb oder tarbh, cymrische taru 
oder taro, dänische tyr, wendische, böhmische und polnische tur zei-
gen. Unstreitig ist dasselbe wort das chaldäische 11Π, welches im 
hebräischen "TI1Z.1 lautet; denn nicht bloss in seinen consonanten, son-
dern sogar im vokal stimmt dieses chaldäische wort mit dem umbri-
schen ebenso überein, wie wir dieses sehen in (gut), dem das 
polnische dob-ry, und in dem von -T^S, patere, (wie ΓΠΝ, zeichen, 
von ί"Πί$) abgeleiteten ΓΙΒ (cunnus), dem das italienische potta und 
das deutsche fot (in: hunds-fott und fotze) entspricht (in betreff des 
anlauts vergi, das dem "^ E (iuveneus) und (iuvenca) gegenüber-
stehende deutsche farre und färse), während im griechischen βνττος 
und αάβνηος (s. über diese beiden wortformen Lobeck Pathoiog. yraec. 
sermon, element. T. I. p. 149) dem ο ν ebenso gegenübersteht, wie in 
dem entlehnten worte μύρρα, myrrha, gegenüber dem hebräischen "I1Q 
und in dem eigennamen Τι'ρος gegenüber dem hebräischen Ti2£ ; denn 
der vokat. ist bekanntlich wandelbar. Daher steht dem sanskr. kapi 
(simia), wie im griechischen χΐ,πος, χ^βος, χίίπος, so im hebräischen Ppp 
gegenüber. 
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sci mit dem in einem glossarium ambustaneus genannten vogel, 
über welchen Scaliger zu Fest. s. v. bustum mit recht bemerkt : 
Ab hoc (busto) inauspicatum genus avium ambustaneum dictum 
putarim, quoti circa busta versetur. Glossarium: Ambu st an-
il us, είδος ορί'/ου. Lego: Ambustaneus. Ut Circanea avis. 
Eaeque ambustaneae aves dictae videntur, quae de busto seti 
rogo aliquid in tuta deferebant et incendium portendebant. Unde 
incendiariae aves in augurali disciplina. Zunächst f r ag t es 
sich, welches tliicr mit den angeführten drei namen bezeichnet 
werde. Salmasius zu Solin. p. 2157 meinte, dass spinturnix das 
griechische ΰψίγ^ sei. Nehmen wi r dieses wor t in dem sinne, in 
welchem es eine affenart bezeichnete (Plin. Ν. H. 8, 21, 30. Mei. 
3, 9. Solin. 2 7 , fin.), die auch acpiyylov = sphingium (Plin. N. 
Η. ϋ, 29, 37 und 10, 72 , 93 ) genannt wurde, so würde es aller-
dings damit besonders gut übereinstimmen, wenn Plaut . Mil. glor . 
4, 1, 4 2 zur bezeichnung eines hässlichen frauenziminers das demi-
nutiv. spinturnicium mit pithecium zusammenstellt , indem er den 
Palaestrio sagen lässt : pilliecium hace est prae illa et spinturnicium, 
obgleich diese annahme durchaus nicht nothwendig ist, da ein liäss-
licher vogel, wie die spinturnix von Fest. a. a. o. bezeichnet wird, 
hier ebenfalls passt. Nehmen wir dagegen sphinx als fabelhaftes 
geschöpf, so liesse sich allerdings dafür anführen , dass die Grie-
chen die sphinxe geflügelt darstell ten, ein umstand, von dem Sal-
masius a. a. o. und \ ossius im Etymol. p. 4 8 0 vermiithen, dass er 
vielleicht den Römern veranlassung g-egeben habe die spinturnix 
fü r einen vogel zu hal ten , während sie dies keineswegs gewesen 
sei. Auch würde sich damit vereinigen, wenn, wie Gesnerv in sei-
nem Thesaurus s. v. spinturnix an führ t , in dem glossarium des 
Faustus Romanus, welches Barth besessen habe , spinturnix durch 
avis mammosa instar mulieris erklär t w ä r e ; allein sehr zweifelhaft 
ist e s , ob dieses glossarium wirklich existirt habe. Mögen wi r 
aber sphinx in diesem oder jenem sinne nehmen, so steht deren 
identificirung mit spinturnix geradezu entgegen, dass diese von 
Fes t . , Plin. und den von Scaliger angeführten glossographen aus-
drücklich als vogel bezeichnet wird. Nun meint Förstemann in 
der Zeitschr. f. vergi. Sprachforsch. bd. Ill, p. 54 , dass spinturnix 
eine spechtart, der neuhochd. spini sei, der sich am Mittelmeer häu-
figer als in Deutschland finde; allein zu diesem passt weder , was 
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3 1 2 Zur Worterklärung. 
über die gestalt der spinturnix berichtet w i r d , nocli die sage, 
welche nach Plinius von den alten an sie geknüpf t wurde. Viel-
mehr ist unter der spinturnix eine eulenart zu verstehen, und zwar 
der buho, wie Scaliger zu Fest. s. v. bustum bestimmt erklär t . 
Allerdings stellt dieser annabme ein zwiefaches entgegen, indem 
Plinius, wie wi r oben gesehen haben, den bubo bestimmt von der 
spinturnix unterscheidet, und zweitens ebenso bestimmt behauptet, 
dass er niemanden gefunden habe, der da wüss te , welcher vogel 
unter der spinturnix zu verstehen wäre. Allein es ist erstens zu 
e rwägen , dass die s age , welche Plinius von der incendiaria avis 
oder der spinturnix anführ t , von Servius zu Vergil. Aen. 4 , 4 6 2 
auf den bubo bezogen w i r d , indem er sagt : Sane bubo, si cuius 
aedes insederit et vocem miserit, mortem significare dicitur, si aulem 
de busto sudem ad tectum detulerit, incendium aedibus portendere. 
Zweitens aber ist zu beachten, dass sich bei dieser annahme die 
entstehung dieser sage leicht erklärt , insofern dazu das im dunkeln 
leuchtende auge des uhu die veranlassung gab. Auch vereinigt 
sich damit die etymologie. Nach dem graminatiker Santra bei Fest, 
a. a. o. nämlich entspricht spinturnix dem griechischen απινίϊαρίς, 
welches offenbar mit (Τπτν&ήρ, funke, gleichbedeutend ist, und da-
mit übereinstimmend wird in dem Glossar. Labb. spinturnix durch 
ττυραλίς (von πυρ, πυρός) erklärt . Von dem feurigen auge des 
uhu aber scheinen im dunkeln gleichsam funken auszugehen, wie 
es bei Homer. II. Λ, 77 im gleichniss von einer feuerkugel (αστήρ) 
heisst, dass viele funken von ihr aussprüben, του όέ te πολλοί uno 
G π ιν & η ρ eg îevrul·, und ebenso Horn, liymu. Apoll. 4 4 2 ' Α π ό λ λ ω ν , 
(χατίρι ίϊδόμενος μίΰω η ματ ι' του ό' άπο πολλαί βπιν&ιχρίάες 
πωτώντο, σέλας δ' ίίς ουρανον ίκεν. Nicht wunderbar ist es daher, 
dass das erscheinen dieses vogels, wie jede feur ige lufterscheinung, 
von dem aberglauben fü r ein bedeutungsvolles anzeichen gehalten 
wurde, das einer suhnung bedurfte (Int. Obseq. prodig. lib. c. 100 
und 111). In Omv - nun ist &ήρ das suf f ix , welches neben 
τη ρ (πρηστήρ, Sturmwind) s teht , wie &ής (¿σ&ής) mit της (πότης) 
und &ρον mit τρον (Lobeck zu Buttmann Ausführl. g r . sprachlehr. 
II. bd. p. 4 1 3 — 4 1 4 . Kuhn in der Zeitschr. f . vergi. Sprachforsch, 
bd. XIV, p. 221) wechselt. Der Wurzel also in σπιν-9-ηρ und in 
dem, wie die angeführten beiden homerischen stellen zeigen, gleich-
bedeutenden ΰπιν-άαρίς, wie in spin-tur-nix gehört nicht die den-
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talis an, wie Hopp im Glossar, comparai, p. 1 4 3 — 1 4 4 will, indem 
er das sanskrit, 'cid (scindere) vergleicht, sondern diese ist spin = 
dein sein in scin-tilla, wie σηάλ-ιιξ = ΰχά/.-οψ. Mit scin-tilla, 
dessen t nicht zum stamme gehört, vrgl. pis-tillum von piso — 
pinso und die ähnlich gebildeten deminutive clï-tellac (χλ(νω) und 
fenes-tella (cpuCi'Lti). Wenn dagegen »Sonne in der Zeitschr. f. 
vergi. Sprachforsch, bd. X V , p. 3 7 9 , weil spintumix im griechi-
schen απιν&αρίς genannt wurde, dieses aber eigentlich funken be-
deutet, in dem funken der spintumix den b l i t z sieht, so erscheint 
mir dies nur als eine phantastische auft'assung. 
Allerdings scheint die sylbe tur in spin-tur-nix der sylbe &αρ 
in ΰπιν-Θ·αρ-(ς zu entsprechen; allein der Römer setzte für diese 
tur als die einen vogel nach seinem laut bezeichnende sylbe. 
Aehnlich verhält es sich mit astur, welches, wie die Verbindung 
zeigt, in der es bei Firm. Math. 5 , 7 steht, einen der klasse der 
habichte, reiher und falken angehörenden vogel und wahrscheinlich 
denselben bezeichnet, der im griechischen α σ τ ε ρ ί α ς (Pliu. NH. 
X , 6 0 , 79) genannt wurde. Wahrend nämlich in u - Οτερ - ίας 
ΰτερ die wurzelsylbe i s t , setzt der Römer als diese aß und ver-
wandelt das ihr angehörige ztg in sein einen vogel bezeichnen-
des tur. 
3) Für das ganz unklare occursatrix artificum i s t , wie die ange-
führten worte des Plin. NH. X, 13, 17 Quidam ita interpretantur, incen-
diariam esse, quaecunque apparuerit carbonem ferens ex aris vel altaribus, 
zeigen, zu lesen occursatrix sacrißcum, i. e. sacrißcorum, ϊίροποιων. 
Thorn. Η. Fr. Zeyss. 
Zu Theognis. 
In der Philol. X X X , p. 068 von mir behandelten stelle 
Theogn. 477 ¡¡ξω δ' ώς oboe χαριίβτατος άνδρί πειτôcïïub, hat 
M. Schmidt im Rhein. Mus. X X V I , p. 187 vorgeschlagen : ϊξοιό' 
ώς οίνος χιλ., mit starker interpunetion nach πεπόΰ&αι. Aber 
was wird dann aus dem pentameter? Auch jetzt scheint mir das 
gerathenste, bei ηξω nach meiner erklärung zu bleiben, aber, mit 
engem anschluss an Athenaeus den pentameter zu schreiben : ovài 
η νήψων ιϊμ ovài λ(ην μιΰΰων. Uebrigens hält auch Schmidt 
den Theognis nicht für den Verfasser dieser stelle. 
Emst von Leutseh. 
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